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Die Gni})pe der Pleurophyllidien stand ziemlich wenig

belvaniit. 1>is sie vor einem Jahrzehnte (l<S(»ii) vom hie-

sigen Verfasser •) monographisch behandelt wurde. Der

Verfasser kam später (1869) bei der Untersuchung

einer einzelnen *) und später (1874) von drei neuen ^)

Formen der (Iruppe zu einer allgemeinen Charakteris-

tik derselben zurück: in Bezielnmjr auf solche muss zu

diesen drei Arbeiten hingewiesen werden.

Diese Thiere gehören hauptsächlich den warmen
JMrorr^'Onr'"!-. , v,") sie im Ganzen ziemlich verbreitet

1) Bidrag til en Monngrai)hi at' l'leuroiihyllidierne. — Natur!)

,

Tidshr. ;J II. IV. 186Ü. p. 1—80, 207—380. Tab. I—IX.

•2j Anatom. Unters, tlcr Pleiirophyllidia formosa. — Verli. d.

k. k. Kool. bot. Ge8. in Wien. XIX. 1869. p. 225— •_>44.

Taf. I—III.

3) Malacol. Unters. (Seniper, Philippinen. II. 2.) C. Heft. 1874,

p. -247— -270.
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scheiiien. Vom stillen INleer sind bißlier nur zwei Arten

fbeschrieben oder riditig-er) ervvälnit; unten i'olo-t die

Untersuchun«;" \on zivei neuen pacifiken Arien.

Die bisher bekannten Arten dieser Grup|)e haben sieh

durch ihre Zungenbewa/fnung so scharf V07i einander spe-

cißsch ausgeprägt gezeigt, \\'ie solche Differenz sonst bis-

her kaum bei irgend einer anderen Gruppe von iSudi-

branchien nachgewiesen ist. Die untenstehende Unter-

suehunff der neuen Arten hat die früheren liierauf

bezüglichen Angaben des Verfassers ganz bestätigt.

Coiispectiis Pleiirophyllidiarum.

1. Pleurophyllidia, Meckel.

Clypeus (tentacularis) fortior, tentaculis ci-assioribus

productus. Canmcula tentacularis dislincta. Rhinophoria

npproximata, rontigua, sub caruncula tentuculari abscon-

dilia. Pallium antice continnnm, pagina superiore aut

lineis elevatis pervagata aut verrucosa aut pustulis obtecta:

margine ciüdoe^stis [)rae(htum.

a) S[)ecies lineatae:

1. PI. un du lata. (Meckel) M-

M. mediterr.

2. PI. Loveni, Bgh.

M. atl. bor.

8. PI. californica. Cooper.

M. pacif or.

1) Alle <1ii' f^-t'siiiTrt li-fsctztcu ^irtmi siml vom \'friassir .iii;i

toiiiiscli initi'i-siK'lit.



4. PI. natalensis, Bgh.

PI. lineata (Otto). Krause, die Südafric. Moll. 1848. p. 3.

M. in die. occ.

5. PI. Ciivierii, d'Orb.

M. pacif. or.

(i. PL Semperi, Bgh.

M. philippin.

7. PI. taeniolata, Peters.

M. iudic. occ.

8. PI. Petersi, Bgh.

M. indic. occ.

9. PI. gracilis, Bgh.

M. indic.

10. PI. lugubris, Bgh.

M. phiKpp.

11. PI. formosa, (Kelaart) Bgh.

M. indic.

12. PI. rubida, Gould.

M. pacif.

13. PI. Vancouverieusis, Bgli. n. sp.

M. pacif.

14. PI. cygnea, Bgh. n. sp.

M. pacif.

15. PI. pallida, Bgh.

M. phiHpp.

b) Species verrucosae

:

16. PI. pustulosa, Schultz.

M. mediterr. 1

17. PL ocellata, Desh. ?
'

M. mediterr.

18. PL verrucosa, Cantr. ?

M. mediteiT.

19. PL marmorata, Kel.

M. indic.



2. Liiig'iiella, Blv.

Lmg-ueihi, Blv. man. de uialiu-. 182'). p. 41tl. t. 47. f. •>.

Sancara, Bgli. 'j (1860) vergl. 1. c. lS(i() p. 5i».

C'lypeus tentacularis incdiocrig. Caruncula tentacnlaris

nulla. Rfiinophoria apjroxiiuata, sed tion contiyna. Pal-

lium aiitico iioii contiimuni, sed medium in Collum Iransietis.

20. L. quadrilatcralis, Bgh.

M. iudic.

21. L. iaira, Bgh.

M. japon.

22. L. ])un(',tilucciis, Bgli.

M. fliiiieiise.

o. Camar(i;a, Bgli.

Clypeus tentaeularis latus, eeniiluiiaris, angulis pro-

duetis. Caruncula tentaeularis huuiilis , lata, in pallium

commissura latiore transiens. Bhinoplioria sejunrta.

2o. C. marginata (Orst.)

M. pacif. or.

Plenrophyllidia, Meckel.

Die Pleui-oplivllidieu uuterseheiden sieh voji den

I.iiiio-uellen und von den Caniary-en auifallend dureh die

starke Entwickelung der Canmkel im Geuieke, die die

1) Wälireiiit eines Aufenthaltes in London (187oj t'niid icli im

riiit. Mii>. (l;is „Originalt'xe inplar der Linguell;\

Elioitii \ (jn Blainville, „Muh. Sloane" im oiig-inalen

Glase. Es war unzweifelhaft eine Sancara, vielleicht die

s. quadrilateralis. Vgl. 1. c. 1874. p. 248.



dicht urhevcinauder siehtndcn Hhitwphor-Höhlen docken

k:ii)ii. Der Mantcirand setzt sich hinter dem Genicke quer

fort, und der Rüclceii geht somit nicht wie bei den Lin~

"•uelleii lumiittelbar ins (:icui('k über. Die obere Seite des

Rückens yxngt erhabene parallele Ijängslinien oder Papeln

oder Pusteln. Im Mantelrande kunmit eine Masse Nessel-

t::;ickchen vor. Durch den hintersten Theil der Fusssohle

erstreckt sich meistens eine ausgeprägte mediane Furche.

Im inneren liaue unterscheiden die Pleurophyllidien

sicli kaum deutlich von den zwei anderen generischen

Gruppen.

1. 1*1. Vancoiiveriensis, Pgh. n. sp.

Sj)ccies loruia et colore PI. undulatae sat similis.

jMargo masticatorius mandibulae rectus, prominentiis

minutis pluriseriatis.

Dentes mediaiii linguae nun lati, apice grosse den-

tato, utriiKfue denticulis H. Dentes laterales intimi (2

—

3) et exthni (3— (i ) edentuli: reli(jui ut plurimum versus

apicem liami denticulis nojmullis. pi^ parte aculeiformibus

instructi.

Hab. M. pafific. (Ins. Vaiic(nneri).

Tai". 1. Fig. .s 17.

Im Sommer 1 S7.) fand ich im Brit. Mus. (London)

ein Excmjjlar einer dem Anschein nach neuen Pleuro-

[ilnlüdia mit der Kti(|uette ,,Vanc(^uvers 11. Purchase

of jNIr. Stevens". Dr. Ciray erlaubte mir die nähere

Untersui'hung des Aeusseren des Tliieres sowie den

Scldundkopf -wegzunehmen.

Das ziemlich stark zusammengebogene und erhärtete

Individuuni hatte eine Länge von 37 bei einer Höhe

(vorn) bis 1 7 und einer Breite bis 2() mm. Die Fuss-

ohle hatte eine Länjje von 35 bei einer Breite bis 22



mm, — In ihi-en Farben -Verhältnit^scn schien diese

Art mit der Pleuropli. undulata so ziemlich übereinzu-

stimmen. Die Bodenfarbe des Rüclvcns "war schwarz, von

den "fewöhnUchen orelbweissen Bändern durchzoo^en: von

solchen kamen an der Mitte der Rückenlänofe etwa 52

vor, von denen etwa die 30 dicker waren. Der Mantel-

rand war weissgelb mit einer Menge von dunkelgelben

Punkten (Nesselsäckchen). Die Hinterseite des Ten-

takelschildes und das Genick schwarzgrau, die Vorder-

seite der Carunkel schwarz; die Rhinophorien schwärzlich

mit wcisslicher Spitze. Der übrige Körper hell graugelb,

der Fuss und das Fühlerschild weissgerandet.

In seinen Formverhältniasen scheint das Thier

der PI. undulata nahe zu stehen. Das Tentakelschild

wie bei dieser, die Ecken bis 8.5 mm. hervortretend; die

Carunkel dagegen weniger stark entwickelt. — Im
Vorderrand des Mantels der gewöhnliche mediane Ein-

schnitt. Die Kiemengrube ziemlich tief; die Kieme bis

etwa 6.5 mm. lang, die Blätter derselben von gewöhnlicher

Form. Die Unterseite des Mantelgebrämes zeigte nur

eine schmale freie Strecke ausserhalb der Seitenla-

m eilen. Von diesen letzten traten vorn drei der Länge

nach laufende und in Kiemenblätter übergehende hervor;

die anderen, die eine Höhe bis 2 mm. erreichten. Avaren

schräge gestellt, sehr oft in zwei Stücke getheilt, und

oft waren kleinere Lamellen zwischen den äusseren Enden

der grösseren wie eingeschoben; in allem kamen etwa 30

Reihen vor. Die Genitalpapille an gewöhnlichem Orte,

unter und hinter der Kieme, mit zwei Oeffhunoren.

Der Anus wegen des Zusammenzieliunjjs-Zustandes des

Thieres am Anfange des hinteren Drittels der Körper-

länge als eine gegen hinten gerichtete Papille liegend;

eine Nierenpore konnte nicht nachgewiesen werden.

Der Fuss wie gewöhnlich, die Ecken etwas hervorste-

hend, die Furche hinten stark.



Das Cell traljicrvcnsvtft ein ci\\>\ wie <^c\vülaili<'li.

Die cerebro-visceralen (Tanglien von ovaler E^orm. von

ca. l.j mm. grösstcin Diani.; die Fussknotcn querliegend,

fast eiiöjuiig, durch einen kurzen, kräftigen Stiel mit den

vorigen verbunden, von ehxa l,g mm. grösstem Diam.

Die Nervenzellen erreieliten einen Diam. bis O..^ mm.
Die Bufcalgaiiglien oval, mit dem oberen Rande mehr

gei-ade laufend: die Connnissur etwa '^ Mal so lang

wie der irTÖsste Durflisclmitt der Gancrlien. Die srastro-

oesopliagalen (laiiglien von ähnlicher Form wie die vori-

gen, kaum aber '/g der Grösse derselben betragend, mit

einer grossen und einer Menge vou kleinen Gellen.

Das Aufre wie sonst. Die Ohrblase fast kujrel-

iürmig. sessil, von etwa 0.,^ mm. Diam.; mit Otokonien

gewühnlichor Art stark gefüllt, die einen Diam. bis etwa

0.0, g nun. erreichten.

Die Mund röhre wie •»e-wöhnUch. - Der Schlund-
köpf von gewölndichcr Form: ihre Länge 10 mm. bei

einer Breite von S,^ und einer Höhe Aon 7 mm. betra-

gend: die Mm. [»ecthiafi stark entwickelt. DieMandibeJ
von gewöhnlicher Form, von hell grünlichgelber Farbe;

die Jjänge i* um), bei einer l^reite von 4.^ mm., die

Höhe der mit einander in situ naturali verbundenen Kie-

fer betrug 3..^ nun.: die Schlossparthie gross und kräftig;

der Kaufortsatz kurz, kaum ü1)er den Hinterr.and der

Kiefer hinausrcicnend : der Kaurand zeigte sehier ganzen

Länge nach die gewöhnliche BewaÜiumg (Fig. 8): die

Elemente derselben erreichten eine Breite bis etwa O.^g

mm., die Höhe der grössten (in der Nähe des Kiefer-

randes) stieg bis etwa O.y^. mm. Die Mundspalte eng,

die Nebeirnrnjidhöthle wie gewöhnlich. — Die Zunge kurz,

von gewtihnlicher Form und gew(")hnlicheni Baue. Die

Raspel enthielt 2") Zahnreihen, unter dem Raspeldache

und in der Scheide kamen noch 22 entwickelte und 2

unentAvickelte Reihen vor; die Gesammtzahl der Reihen

betrug somit 4t). Die Zahnreihen der.Zunjie waren in
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hohem Grade unA'ollständig, und die Zahn])]atten selir

beschädigt*); erst die 19. war (mit (i2 Seitenzalm platten)

vollständi";. Die Zahl der Seitenzahn])Iatten etiei; bis 7(5.

Die Zahn platten waren vou hellgelber Farbe, von ge-

wöhnlicher Grundform. Die medianen (Fig. 9) smd

sehr kräftig; die Spitze etwas formveränderlich, an ;,cdcr

Seite fast inmier mit zwei unreo^elmässigen Randzacken:

ausserlialb derselben drei starke Dentikel. Die grösste

Anzahl der Seitenzahl!platten zeigt eine schmale flügel-

lürmige Entwicklung des Tnnerrandes der Hakenparthie.

Die erste Seitenzahnplalte (Fig. 9aa, lOaa) von gewöhn-

licher plumper Form : der Haken kurz, glattrandig. Die

zweite Seitenzahnplatte (Fig. 9, 10). länger in der

Hakenparthie und meistens auch glattrandig. Die Ijänge

(Fig. 9, 10) der Hakenparthie nahm darauf durch das

innerste etwa Sechstel der Reihe zu, hielt sich darauf

fast unverändert (Fig. 11— 15) bis etwa das äusserste

Fünftel oder Sechstel, um dann auswärts alhnählig wie-

der abzunehmen. Die dritte Zahuplatte TFig. 9, 10)

zeigte an dem Aussenrande sehr oft 2

—

o Andeutungen

von Dentikeln und so auch die folgenden 5 — ß

Zahn platten. Alle die jetzt folgenden Platten

(Fig. 11, 15) trugen am Aussenrande der Hakenparthie

gegen ihre Spitze zu 2 (seltener 1 oder 3) (Fig. 12)

lange und gegen den Haken gedrückte Dentikel und

hinter denselben meistens mehrere (2—4) Andeutungen

von kleineren Dentikeln, die doch mitunter auch stärker

entwickelt waren und von den gegen die Spitze hin lie-

genden nadelförmigcn (Fig. 13) nicht sehr verschieden :

auch weiter hinaus kamen mitunter (Fig. 13) Andeutun-

gen von Dentikeln vor. In dem äussersten Theile der

1) Die rrngrossion war die folgende: 0—1 — 0, 1 — 1 — 1,

1—1—2, 1 — 1—3, 1—1 — 1, •_>— 1— 0, 1 . . . 1—4— . 1 . . 1,

'2..2— 1— 2, 2.5—1—21, 25—1—25, 89—1—27, 44—1—39,

47—1—44 II. s. w. In der ueiiii/.eliiiteii Keilio t'andeu sieh iV2— 1— (Jl
;

in den Linterstcu der Ras])clseliei(le wurden 70—1— 73 gesehen,
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"Reihe simplificirt sidi {V\g. Ui) die Denticulation und

\ert>fhwindet (Fig. 16) endlicli an den 4— () äussersten

meistens ganz. Im Ganzen variirte aleo die Denticula-

tion sehr bedeutend. D()|)[)elz ahnplatten (Fig. 15)

fehlten niclit, an der einen Seite kamen durch die ]\!ehr-

ziihl der Reihen o solche vor. Die l^reite der vorder-

sten medianen Zahnplatte betrug etwa O.jg., die der 14.

O.jg, und die l^rcite wuchs dann bis beiläufig 0,3 nnu.

Die Länge der äussersten Seitenzahnplatte war meistens

(),,j~-().,e mm.: die der nächstäussersten ().,6~^^^m8' '^^^^

der lolgenden meistens etwa (),j. die der nächsten O.^^—
0,.^. : die grösseren Seitenzahnplatten erreichten eine Länge

von etwa O.3 nun.

Die >«esselsäcke und die Xesselelemente waren ganz

wie bei anderen Pleurophyllidien: die Elemente erreich-

ten eine Län^e von beiläufig ().- nun.

2. PI. cygiiea. Bgh. n. s[).

PI. natalensi forma affinis.

Mandibulae nuirgo masticatorius [)rominentiis clegan-

tioribus, sulculis radiatiu\ |)er\agatis praeditus.

Dens medianus lingvae latus, denticulis utrhu^ue 3.

Deutes laterales onino edentuli.

Hab. C)c. pacific. (Swan river).

Taf I. Fig. 1—7.

ISeben dem oben beschriebenen Thiere 'tand im

IJrit, Mus. noch ein etwas zusammengezogenes, sonst gut

erhaltenes Individumn einer anderen Pleurophyllidia mit

Eticjuette „Mr. Cuming. Swa-n -River." Die Untersu-

chuner desselben wurde mir auch von Dr. Gray freund-

lieh gestattet.

Die Länsre betrug: fast 4 Cm. bei einer Breite bis

2<S und einer Höhe bis 9,^ mm.; der Fuss hatte eine
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Tj;m<jfe soii 82 bei einer Breite hi.s 14 nun., da^ Mantel-

g-ebrlini bis 12 mm. breit. — Die Rctden färbe meistens

hellbraunlicbirrau, vorn an dem Rücken schwärzlich: an

dem letzteren die ge-wöhnlit-lien Iväng-sbiindcr, meistens

in I'reite alternirend . von gelblicher Farbe, an der INIitte

der Rückenlänge in Anzalil etwa 35. von denen die bei-

läufig 20 dicker; vorn fanden sich etwa 25 Bänder. Der

Mantelrand (etAva 0.^.,— 1.3 nim. hoch) stark gelb, über-

all mit einer Menge von braunen Punkten (Xenselsäck-

clien) bedeckt. l)esonders vorne. Die Rhinoi)hor-Höhlen

schwärzlich, wie die Rhinophorien selbst, die nur an der

Spitze gelbfarbig waren. Die Caruidccl an der Vorder-

seite schwarz, das Tentakelschild gell)randig. Die Kieme

röthlichgelb : die Lamellen gelbrandig und (unter der

L(tu[)e) der Höhe nach fein gelblich gestreift. Anus und

Genitalöühiing waren schwarz. Die Körperseiten sowie

die obere Seite des Fusscs vom schwarz, an der hinte-

ren Hälfte der Fusssohlc ein niedianer scliwärzhcher Strei-

fen, der Fussrand stark gelbfarbig.

Die Kör[)erform im Ganzen etwas kurz imd nie-

dergedrückt, der der PI. tacniolntu oder PI. natalensis

ähnlich. Das Tentakelschild ziendicli ofvoss, die Ecken

stark (bis o mm.) hervortretend. Die Carunkel klein.

Die Rhinophorie]! schlank, bis v!.^ nun. hoch, mit etwa

20 starken (doppelten) Blättern. Das Genick glatt. —
Der Rücken wie gewcihnlich, vorne mit kleinem media-

nen Einschnitte. Die Kiemengrube ziemlich tief; die

Kieme bis etwa 4 nun. lang, die Kiemenblä-tter von

geAvöhnlicher Form und Aon gewöhnlichen Verhältnissen.

Auserhalb der Seiten lam eilen nur ein schmaler nackter

Rand; die 4— 5 vordersten Lamellen fast der Länge

nach laufend, und die meisten (3) derselben sich in

Kicraenblätter ibrtsetzend ; die übrigen (30—35) in ge-

Avöhnlicher Weise schräge stehend; sie zeiijen sich mei-

stens als continuirliche Falten (von einer Höhe bis L^g

)nm.), mitunter auch iu 2—3 Stücke gethcilt ; dann und
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Avaim alteniirten auch kleijicre und yrüssere 15lättor.

Anus di(-'lit liinter der Mitte der Kör[)erläiig'e liegend;

die Genital[)at)illc unter dem Hinterende der (rechten)

Kieme, mit zwei Ocflhungen neben einander: in der

Mitte zwischen Anus und Gcnital^japille, dem ersten

etwas näher und etwas mehr auswärts fjrejren die Seiten-

lamellen liin, die feine Kierenpore. Der Fuss fast seiner

ganzen Länge nach von derselben Breite , nur vorne

wenig schmäler und hinten 7-Uges[)itzt : im Vorderrande

eine seichte Furche: die Fussecken sehr kurz, aber spitz

hervortretend; die Fussfurche stark (etwa 12 mm. lang).

Die Eingeweide, besonders die Leber-Verästelung,

schimmerten an den Seiten, besonders vorn, sehr

deutlich bräunlich hindurch, noch deutlicher als

bei der PL Semperi ') ; zwischen den Seitcnlamellen und

ausserhalb derselben an dem hintei-sten Tiieile des Kör-

pers zeigten sich unter der Loupe ausgezeichnet deutlich

die äussersten Leberverzweij^uno-en, meistens mit einzel-

nen oder do[)pelten Dichotomien.

Das Ccn tra In e r vens yste m wie gewöhnlich

Die Buccalganglien von kurz-ovaler Form, der Vorder-

rand mehr gerade laufend, ihre Commissur kaum halb

so lani; wie der o-rösste Diam. der Ganc^lien. Die «^astro-

oesophagalen Ganglien in Grösse kaum '/, „ der vorigen

betragend , mit 2—3 gröisseren und mehreren kleinen

Gellen.

Die Augen an gewöhnlicher Stelle, a on ovalem

LTmrisse, von etwa O.j.^ mm. Diam., mit schwarzem Pig-

mente.

Der Schlundkopf von geAvöhnlicher F-orm; die

Länge etwa T.^ mm. bei einer Breite von 7 und einer

H(")he bis 4.. nun. betraü:end. — Die INIandibel Aon (j-c-

wohnlicher Form, 7 mm. lang bei einer Breitp von 3.^,;

1) Vergl. 1. c.
i«.

8:3 und Tab. III. Fig. 21.
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die Höhe der in situ natuiaJi sicli befindenden Kiefer

war 2 mm.; die Farbe grünlichgelb, in den dickeren

Parthien bräunlich. Die Schlosspartlüe nicht ao stark

Avie bei der vorigen Art: der Kaufortsatz wie bei dieser.

Der Kanrand zeigte einen etwas ähnlichen Bau wie bei

der PL natalensis 'j : an der Wurzel des Kaufortsatzes

fanden sich Vi Reihen von abgerundet — viereckigen,

etwas schiefen pyramidalen Kör[)ern (Fig. 1) mit einer

Grundfläche von etwa O.oj nun. und einer Hölie bis etwa

0.055 nun.: die Pyramiden waren ringsum senkrecht

zierlich jjefurclit: hinten am Kaurande «relien die Pvra-

miden allmählig in ein paar Reihen von plattenartigen

Kör[)ern (Fig. la) über. — Die Cuticula der Mundhöhle

stark, gelblich, mit starken Falten. Die Zunge war ziem-

lich hoch, daher weniger breit, trug 39 Zahnplatten-Rei-

lien : unter dem Raspeldache und in der Ras[)el3cheide ka-

men noch 24 entwickelte und 2 unentwickelte Reihen vor;

die Gesammtzahl derselben betrug somit Ha. Die vor-

dersten Reihen waren durch Abnutzen und Bruch sehr

mitgenommen^); die Anzahl der Seitenzahnplatten stieg

hinten in der Ras[)elscheide bis ni). Die Zah n [)Ia tten

waren hell grünlichgelb; nur die innerste Seitenzahn-

platte und die Mittel [)arthie der medianen von bräunlich-

horngelber Farbe. Die medianen Zahnj)latten sehr

niedergedrückt (Fig. 2, 3), an die der PI. natalensis

stark erinnernd, doch Avenifjer breit und nicht \vie bei

dieser mit 4— 5, sondern nur mit 3 starken Dentikelu

zu jeder Seite der etwas unregelmässigen, an jeder Seite

noch 1— 2 irreguläre Zähnchen tragenden Spitze. Die

Breite der (ältesten) vordersten medianen Zahn platten

war etwa 0,29—0,3, die der (jüngsten) hintersten etwa

') Vergl. 1. c. p. 112. Tab. VI B. Fig. ö, (i.

') Die Piogre.ssiou war die folg'ende: ;3— 1—0, 4—1— 1, 11—
1—7, 18—1— 12, 20—1—1.3, 24— 1—1«), 2.'>—1—21, ;{5—1—31.

37—1—33, 38—1—36, 44—1—40, 43—1—44 u. s. w.



0,32 1'^"^- ^^^ erste Seitenzahuplatte von gewöhn-

licher kurzer und plumper Form, oline Dentikel (Fig.

4a); die Länge derselben betrug bis O,,^ mm. Die

Länge der Seitenzahnplatten Avuchs danach in gewöhn-

licher Weise bis zu etwa O.g mm.; gegen aussen (),,35

nahm die Länge dami wieder durch die Reihe bis etwa

(),,g nun, ab Die Seitenzahnplatten waren wieder ganz

wie bei der PI. iiatalcnsis, alle (Fig. 4

—

7 ) ohne Aus-

nahme ohne Dentikel: höchstens fand sich dann und

wann, meistens in der Gegend der Mitte der Reihen, an

einer einzelnen I^latte eine schwache Andeutunsr eines

einzelnen kleinen Dentikels (Fig. 5). Do[)pelzahnplatten

kamen nicht \or.

Die Nessel sacke wie gewöhnlich; die ^essel-

iadcn ziemli«'h stark gelblich und . wie bei der PI.

nataleusis, etA\as kürzer als sonst gewöhnlich.
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Tafel -Erklärung.

Tafel I.

PleiirophyllHÜA cyg-iiea, Bgh.

Fig-. 1. Stück des Kaurandes. a hinterster Theil.

„ 2. IMittelzalinplatten, von oben.

„ 3, Aehnliche, von unten, aa hinterer Rand.

„ 4. Fünf innerste Seitenzahnplatten. a. innerste,

hinter derselben die der folgenden Reihe.

„ o. Zwei Seitenzalniplatten aus der Mitte emer Reihe.

„ (f. Aehnhche, in anderer Stellung.

„ 7. Aeusserste (4— ) G Zahnplatten von 2 (o)

Reihen.

PleuropliyllidiA Vaneonverieiiisis, Bgh.

Fig. 8. Stück des Kaurandes, a hinterster Theil.

Fig. 1—8 mit Cani. lue. gezeichnet (Vergr. 350).

„ 9. Mittlerer Theil der Raspel mit medianen und
2—3 inneren Seiten-Zahnplatten. aa innerste

Seitenzahnplatte.

„ 10. Die 2—3 innersten Seitenzahnplatten, von der

Aussenseite. aa. innerste.

Fig. 9 u. 10 mitCam. lue. gezeichnet (Vergr. 250),

„ n. Zwei Seitenzahnplatten, aus der Mitte einer

Reihe.

„ 12. Spitze einer Seitenzahnplatte.

„ 13. Aehnliche von zwei Seitenzalmplatten.

„ 14. Stück einer Zahnplattenreihe.

„ 15. Aehnliches mit zwei Doppelzahn[>latten.

„ IG. Aus dem äusseren Tiieile einer Zahnplattenreihe.

„ 17. Vier bis fünf äusserste Zalmplatten zweier Rei-

hen.

Fig. 11^— 17 mitCam. lue, gezeiclmet(V^ergr. 350).
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